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@ Verschleissfeste Oberflaichenpanzerung fiir die Walzen von Walzenmaschinen, insbesondere von

Hochdruck-Walzenpressen.

@) Um flr die Walzen von Walzenmaschinen, ins-
besondere von Hochdruck-Walzenpressen zur
Druckzerkleinerung k&rnigen Gutes, eine fertigungs-
technisch einfache, verschleiBfeste und einzugslei-
stungsfahige Panzerung zu schaffen, die trotz Profi-
lierung und daher guten Guieinzugsvermdgens auch
bei hoher Punktbelastung ein hohes Standzeitvermd-
gen mit minimierter RiBbildungsgefahr aufweist, wird
erfindungsgemaB ein VerschleiBschutz vorgeschla-
gen, der sich im Betrieb der Walzenpresse selbst
bildet, indem im Betrieb der Walzenpresse die Zwi-
schenrdume bzw. Taschen (15, 36) zwischen den
Profilen (13, 14, 33) mit zusammengepreftem fein-
kdrnigem Gut (29, 30) ausgefiillt sind, das als
(autogener) Verschleifischutz wihrend der Walzen-
umdrehungen in den Zwischenrdumen bzw. Taschen
verbleibt.
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Die Erfindung betrifft eine verschieiBfeste Ober-
flichenpanzerung fiir die Walzen von Walzenma-
schinen, insbesondere von Hochdruck-Walzenpres-
sen zur Druckzerkleinerung kdrnigen Gutes, mit
einer Vielzahl von an der Walzenoberfliche mit
Abstand voneinander angebrachten nach auBen
vorstehenden Profilen.

Bei Walzenbrechern und Walzenmithlen wird
sprédes Mahlgut in den Walzenspalt, durch den
die beiden drehbar gelagerten gegenliufig rotierba-
ren Walzen voneinander getrennt sind, eingezogen
und dort einer Druckzerkleinerung unterworfen. Be-
kannt ist auch die sogenannte Gutbettzerkleinerung
im Walzenspalt einer Hochdruck-Walzenpresse, bei
der die einzelnen Partikel des durch Reibung in
den Walzenspalt eingezogenen Mahlgutes in einem
Gutbett, d. h. in einer zwischen den beiden Wal-
zenoberflichen zusammengedrlickien Material-
schiittung bei Anwendung eines exirem hohen
Druckes gegenseitig zerquetschi werden (EP-PS 0
084 383). Es versteht sich, daB dabei die Walzen-
oberfldchen einer auBerordentlich hohen Beanspru-
chung und einem hohen Verschlei ausgesetzt
sind. Es ist daher bekannt, die Walzenoberfldchen
dadurch zu panzern, indem man auf den Walzen-
grundkérper aus nebeneinanderliegenden aufge-
schweiBten Schweifiraupen bestehende Schweiflla-
gen aus harten metallischen Werkstoffen auf-
schweift, oder indem man auf den Walzengrund-
kbrper einen einteiligen oder mehrieiligen ver-
schleiffesten Mantel aus gegossenem oder gewalz-
tem Werkstoff aufbringt. Bei einer aufgeschweiften
Walzenpanzerung wird diese durch zeitaufwendi-
ges AufiragsschweiBen von in der Regel nebenein-
anderliegenden Ringlagen oder durch eine endlose
spiralfdrmige AufschweiBung aufgebaut.

Um das Guteinzugsvermdgen der Pressenwal-
zen, die das Gut durch Reibung in den Walzenspalt
einziehen und verdichien miissen, zu verbessern,
ist es bekannt, den gepanzerten Walzenmantel auf
seiner geschlossenen harten zylindrischen Oberfl&-
che in einem zus&izlichen Fertigungsschritt mit ei-
ner Vielzahl vorspringender Profile in Gestalt von z.
B. V-férmig angeordneter SchweiBraupen zu verse-
hen (EP-PS 0 084 383 Seite 5 vorletzter Absatz).
Es hat sich aber bei der Gutbettzerkleinerung be-
sonders abrasiver Giliter wie Erze gezeigt, daB
beim Betrieb der Walzenpresse die Gefahr nicht
ausgeschlossen ist, daB die Walzenoberfliche
durch Entstehung muldenfdrmiger Auswaschungen
bzw. Ausgrabungen in den Bereichen zwischen
den mit Abstand voneinander aufgeschweiften
Profilierungs-Schweifraupen verh&ltnismaBig
schnell verschleiBt, weil immer neues zu zerklei-
nerndes Gutmaterial in die Zwischenrume zwi-
schen den aufgeschweiBten Profilierungs-Schweip-
raupen hineingepreft wird und sich dort eingrébt.
Durch Druckinsel-Bildung im mit zu pressendem
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Gutmaterial gefilllten Walzenspalt mit hoher &rili-
cher Punktbelastung der Walzen kann die ge-
schlossene harte AuBenschale der gepanzerten
Walzenmintel Uberbeansprucht werden; Oberfig-
chenrisse kdnnen zur RiBfortschreitung in den Wal-
zengrundkd&rper fihren und/oder bei einer weichen
Unterschicht k&nnen die aufgeschweiBten harten
Profilteile seitlich weggequstscht werden. Dabei ist
auch die Gefahr nicht ausgeschiossen, daB bei
hoher Punktbelastung die nach auBen vorspringen-
den aufgeschweiBten Profilierungs-Schweifiraupen
wenigstens teilweise ausbrechen kénnen.

Der Erfindung liegt die Aufgabe zugrunde, flir
die Walzen von Walzenmaschinen, insbesondere
von Hochdruck-Walzenpressen zur Druckzerkleine-
rung kdrnigen Guies, eine fertigungstechnisch ein-
fache, verschleiBfeste und einzugsleistungsféhige
Panzerung zu schaffen, die trotz Profilierung und
daher guten Guteinzugsvermdgens auch bei hoher
Punkibelastung ein hohes Standzeitvermdgen mit
minimierter Rifbildungsgefahr aufwsist.

Diese Aufgabe wird gemaB der Erfindung mit
den MaBnahmen des Kennzeichnungsteiles des
Anspruchs 1 geldst. Vorteilhafte Ausbildungen sind
in den Unteranspriichen angegeben.

Charakteristisch fiir die erfindungsgemaBe Wal-
zenpanzerung ist, daB die Vielzahl von an der Wal-
zenoberfliche angebrachten Profilen mit einer so
groBen H8he nach auBen von der Walzenoberfla-
che vorstehen und mit einem so engen Abstand
voneinander angeordnet sind, daB im Betrieb der
Walzenpresse die Zwischenrdume bzw. Taschen
zwischen den Profilen mit ein und demselben zu-
sammengeprefitem feinkdrnigem Gut ausgeflilit
sind, welches wéhrend der Walzenumdrehungen in
den Zwischenrdumen bzw. Taschen liegenbleibt, d
h. die Profile sind in der Lage, das zwischen ihnen
eingepreBte Gut festzuhalten. Das wahrend der
Walzenumdrehungen in den Zwischenrdumen bzw.
Taschen zwischen den Walzenoberfldchen-Profilen
verbleibende zusammengepreBte feinkdrnige Gut
kann aus dem im Walzenspalt der Walzenpresse
durch Gutbettzerkleinerung zu zerkleinernden Gut
selbst bestehen, welches sich zu Beginn des Wal-
zenpressenbetriebes in diese Zwischenrdume bzw.
Taschen einlagert und dort liegenbleibt. Die Zwi-
schenrdume bzw. Taschen zwischen den Profilen
der Walzenoberflache kdnnen aber auch vorab mit
einem fremden zusammengepreften feink&rnigen
Gut ausgefilit werden, im Baustoffbereich z. B. mit
einem Zementklinker/Gips-Gemisch oder im Erzbe-
reich z. B. mit hochverschleiBfestem Keramikmate-
rial, welches in den Zwischenrdumen bzw. Taschen
verbleibt. Zum noch sichereren Festhalten der zu-
sammengepreften feinkdrnigen verschleiBfesten
Materialien in den Zwischenrdumen bzw. Taschen
zwischen den Walzenoberildchen-Profilen kann
auch ein geeignetes Bindemittel zwecks Erhdhung
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der Haftung der Materialien zur Anwendung kom-
men. In jedem Fall bildet das in die Zwischenrdu-
me bzw. Taschen zwischen den Profilen hineinge-
prefte und dort verbleibende Gutmaterial einen
idealen (autogenen) VerschieiBschutz, wogegen die
eingangs beschriebenen bisherigen Oberfldchen-
panzerungen von Walzen einem sténdigen neuen
Abrieb bzw. Verschleif unter Bildung der uner-
wiinschien Oberflichenauswaschungen ausgeseizt
gewesen sind.

Auch nach Gutmaterialfiillung der Zwischenrdu-
me bzw. Taschen zwischen den an der Walzen-
oberfliche befestigten Profilen, deren Abstand von-
einander vorzugsweise kleiner 40 mm und deren
Hohe mit Vorieil gréBer 5 mm betragen, kdnnen
deren Enden noch deutlich hervorstehen, so daB
das Guteinzugsvermdgen der erfindungsgemiB
gepanzerten Walzenoberflichen hoch bleibt. Dabei
kann das Guteinzugsverm8gen der Pressenwalzen
noch gesteigert werden, wenn benachbarte Profile
eine unterschiedliche HShe aufweisen.

Die an der Walzenoberfliche angebrachten
Profile k6nnen aus Leisten bestehen, die in walze-
naxialer Richtung oder in einem Winkel von O bis
90° dazu angeordnet sind. Die Profile kénnen aber
auch aus einer Vielzahl von von der Walzenoberfld-
che vorspringenden vorzugsweise angeschweiften
Noppenbolzen bestehen, welche auf der Walzen-
oberfliche mit Vorteil gittermusterférmig verteilt
angeordnet sind derart, daB der Abstand benach-
barter Noppenbolzen sowohi in derselben Noppen-
bolzenreihe als auch zu benachbarten Noppenbol-
zenreihen immer etwa gleich groB ist. Auch bei
dieser L&sung wird der Abstand zwischen den be-
nachbarten Noppenpbolzen jeweils so grof ge-
wihlt, daB das zusammengeprefte Guimaterial
wihrend der Umdrehung der Walzen in den Zwi-
schenrdumen bzw. Taschen zwischen den Noppen-
bolzen verbleibt und den eigentlichen (autogenen)
Verschleifschutz bildet. Diese erfindungsgemife
Walzen-Oberflachenpanzerung mit den igelférmig
Uiber die Walzenoberfliche verteilten harten ver-
schleiffesten Noppenbolzen ist auch in der Lage,
punktformige Spitzenbelastungen, wie sie gerade
auch bei der Gutbettzerkleinerung im Bereich des
engsten Walzenspaltes einer Hochdruck-Waizen-
presse auftreten kdnnen, liber die vorstehenden
Noppenbolzen ohne Zerstdrung ihres Umfeldes
mdglichst riffrei in den Walzengrundk&rper abzu-
leiten, wodurch sich das hohe Standzeitvermdgen
der erfindungsgemifen Walzenpanzerung ergibt.

Sollten wiahrend des Betriebes der Hochdruck-
Walzenpresse einzelne Profilleisten oder Noppen-
bolzen wegbrechen, obwohl diese unter anderem
durch das in den Zwischenrdumen bzw. Taschen
zwischen den Profilleisten bzw. Noppenbolzen ein-
gelagerte Gutmaterial davor geschitzt sind, so ist
eine einfache Wiederinstandsetzung begrenzter
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zerstbrier Oberflichen der erfindungsgemafBen
Walzenpanzerung durch Aufschweifien neuer Profil-
leisten bzw. Noppenbolzen ohne weiteres in kurzer
Zeit md&glich. Diese Wiederinstandsetzung ist we-
sentlich einfacher und kostengiinstiger als die bis-
her notwendig gewesene Ausbesserung ganzer
Partien ausgebrochener bzw. ausgewaschener zu-
sammenhidngender Panzerungsflachen.

Die Erfindung und deren weitere Merkmaile und
Vorteile werden anhand der in den Figuren sche-
matisch dargestellten AusfUhrungsbeispiele n&her
erldutert.

Es zeigt:

Fig. 1 die Draufsicht auf die beiden Walzen
giner Zweiwalzenmaschine z. B.
Hochdruck-Walzenpresse mit einer er-
sten Ausflhrungsform der erfindungs-
gemaifen Oberfldchenpanzerung;
schematisch im Querschnitt verschie-
dene Formen von an der Walzenober-
fliche angebrachten Profilleisten;
an der Walzenoberflache mit Abstand
voneinander angebrachte Profilleisten
mit unterschiedlicher ProfilhGhe;
die Draufsicht auf die beiden Walzen
einer Hochdruck-Walzenpresse mit ei-
ner anderen Ausflhrungsform der er-
findungsgem&Ben Oberfldchenpanzer-
ung mit aufgeschweiBten Noppenbol-
zen, und
ausschnitisweise vergréfert den Verti-
kalschnitt durch einen Noppenbolzen
der Fig. 4.

Fig. 1 zeigt in Draufsicht schematisch eine
Zweiwalzenmaschine, z. B. Hochdruck-Walzenpres-
se zur Gutbettzerkleinerung k&rnigen Gutes, wel-
ches von oben Uber einen nicht dargesteliten Gut-
aufgabeschacht dem Walzenspalt zwischen der
Festwalze (10) und der Loswalze (11) zugeflhrt
wird. Auf die Oberfliche der angetriebenen gegen-
ldufig drehbaren Walzen (10, 11) ist eine Vielzahl
von nach auBen vorstehenden Profilleisten (12, 13,
14) aufgeschweiBt, welche sich kreuzend gittermus-
terférmig verteilt angeordnet sind. Die Profilleisten
kdnnten auch in walzenaxialer Richtung, in V-Form
und dergleichen auf der Walzenoberfliche ange-
ordnet sein. Zwischen den Profilleisten (13, 14)
wird eine Vielzahl von etwa gleich groBen Zwi-
schenrdumen bzw. Taschen (15) gebildet, die sich
infolge des hohen PreBdruckes im Bereich des
engsten Walzenspaites bereits nach kurzer Be-
triebszeit mit dem druckbeanspruchten k&rnigen
Gut fullen, welches aufgrund des vergleichsweise
kleinen Abstandes der benachbarien Profile (13,
14) vorzugsweise kleiner 40 mm und einer Profil-
hdhe vorzugsweise gréfer 5 mm wihrend der Wal-
zenumdrehungen in den Taschen (15) verbleibt.
Das in die Taschen (15) eingelagerte und dort

Fig. 2

Fig. 8

Fig. 4

Fig. 5
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verbleibende zusammengeprefte feinkGrnige Gut-
material bildet einen idealen autogenen Verschleif-
schutz flir die gesamte Walzenoberildche.

In Fig. 2 sind im Querschnitt vergréfert ver-
schiedene Formen von Profilleisten (13, 14) darge-
stelit. So ist der Querschnitt der Profilleisten (16
und 19) rechteckig, der Profilleisten (17, 18 und
20) trapezfSrmig, und die ganz rechis dargestellte
Profilleiste weist an ihrem Umfang eine umlaufende
Nut (21) auf, so daB sich bei dieser Ausfithrungs-
form im Betrieb der Walzenpresse nicht nur die
Zwischenrdume bzw. Taschen zwischen den ein-
zelnen Profilleisten mit dem zusammengepreften
feinkrnigen Gut ausflillen. sondern auch noch die
Ausnehmung (21) dazu. Wihrend die Profilleisten
(19, 20, 21) auf die Walzenoberfliche (22) aufge-
schweift, aufgelbtet, aufgeklebt oder dergleichen
sind, sind die Profiileisten (16, 17, 18) im Material
der Walzenoberfliche (22) verankert, z. B. durch
eine Schwalbenschwanz-Nutverbindung (23). Alle
Profilleisten (16 bis 21) haben gemeinsam, daB sie
aus einem harten metallischen Legierungswerkstoff
bestehen, welcher die Ausbildung scharfer Kanten
zuldBt, die durch AuftragsschweiBraupen nicht er-
zielbar wéren. Auf diese Weise sind die Profillei-
sten mit ihren scharfen Kanten sehr gut in der
Lage, das zwischen den Profilleisten eingelagerte
bzw. eingeprefte feinkdrnige Gutmaterial dauerhaft
als Verschleifschuiz fir die Walzenoberfldche (22)
festzuhalten. Dies gilt besonders flir die Profilleiste
(18/ mit ihren Hinterschneidungen.

Wie aus Fig. 3 hervorgeht, k6nnen zur Steige-
rung des Guteinzugsvermdgens der Pressenwalzen
die benachbarten Profilleisten (24, 25, 26, 27, 28)
eine unterschiedliche Hdhe aufweisen. Deutlich ist
das im Betrieb der Walzenpresse in die Zwischen-
rdume bzw. Taschen zwischen den Profilleisten (24
bis 28) eingelagerte zusammengepreBte feinkGrni-
ge Gut (29, 30) zu sehen, welches den autogenen
VerschleiBschutz bildet. Im Verschleiffall kann Gut-
material (29, 30) nachtrdglich wieder durch einfa-
ches Verpressen zum Zwecke der Reparatur bzw.
Regenerierung der Walzen eingebracht werden.

Nach dem Ausflihrungsbeispiel der Fig. 4 ist
auf die Oberfliche der Walzen (31, 32) eine Viel-
zahl von nach auBen vorspringenden Noppenbol-
zen (33) aufgeschweiBt. Die Noppenbolzen (33)
sind in einem Gittermuster mit Vorteil derart aufge-
schweift, daB die 1&ngs Walzenmantellinien aufge-
brachten Noppenbolzenreihen (34, 35) jewsils auf
Liicke zueinander versetzt angeordnet sind. Dabei
kann der Abstand benachbarter Noppenbolzen so-
woh!l in derselben Noppenbolzenreihe als auch zu
benachbarten Noppenbolzenreihen immer stwa
gleich groB sein, so daB zwischen den einzelnen
Noppenbolzen etwa gleichidrmige und untereinan-
der gleich groBe Zwischenrdume bzw. Taschen
(36) gebildet sind, die sich wihrend des Betriebes
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der Walzenpresse, d. h. bei Durchflihrung der Gut-
bettzerkleinerung kdrnigen Guites mit Guimaterial
flllen, wobei die GrdBe dieser Zwischenriume
bzw. Taschen (36) so groB8 bemessen ist, daff das
Guimaterial wéhrend der gesamten Umdrehung der
Walzen (31, 32) zum Zwecke des autogenen Ver-
schleifschutzes in diesen Taschen (36) liegen-
bleibt.

Fig. 5 zeigt ausschnitisweise vergréfert den
Vertikalschnitt durch den Noppenbolzen (33) der
Fig. 4 im aufgeschweiBten Zustand. Die Unter-
schicht des Noppenbolzen (33) sowie aller Uibrigen
Noppenbolzen sowie auch der Profilleisten kann
aus einer auf den Walzengrundkdrper aufgebrach-
ten Ringbandage (37) und/oder aus mindestens
einer Lage nebeneinanderliegender aufgeschweiB-
ter SchweiBraupen bestehen. Auf jeden Fall ist das
Material der Unterschicht (37) so gew&hlt, da sich
die Noppenbolzen (33) oder auch Profilleisten gut
aufschweiBen oder mitiels anderer Verbindungs-
techniken aufbringen lassen. Die Noppenboizen
selbst kdnnen eine zylindrische, kegelstumpfférmi-
ge oder auch pyramidenfGrmige Konfiguration ha-
ben.

Der Werkstoff der harten verschleiBbesténdi-
gen Profilleisten der Figuren 1 bis 3 sowie der
Noppenbolzen (33) der Figuren 4 und 5 kann aus
einer metallischen Legierung mit Hartstoffen im
Geflige, z. B. Karbiden und/oder Sonderkarbiden
bestehen und/oder hochkohlenstoff- und/oder hoch-
chromhaltig sein. Die Profilleisten der Figuren 1 bis
3 sowie auch die Noppenbolzen (33) der Figuren 4
und 5 kdnnen auch aus hartem Keramikmaterial,
Sinterhartmetall oder dergleichen bestehen. Jeden-
falls weist der Werkstoff der Profilleisten bzw. Nop-
penbolzen nach dem AufschweiBen mit Vorteil eine
Kermnhérte von mehr als 52 HRC (Harteprifung
nach Rockwell C) auf. Mit Vorteil weisen die Profil-
leisten der Figuren 1 bis 3 sowie die Noppenbolzen
(33) der Figuren 4 und 5 eine H8he von wenig-
stens etwa 5 mm, z. B. 10 mm, und eine Dicke
(Durchmesser) von wenigstens etwa 8 mm, z. B. 15
mm, auf, bei einem Walzendurchmesssr von we-
nigstens 500 mm.

Die Erfindung ist besonders gut anwendbar zur
Oberfldchenpanzerung von Walzen von Hochdruck-
Walzenpressen zur Gutbettzerkleinerung bzw.
Druckbehandlung von Erzen, auch diamanthaltigen
Erzen, welche besonders abrasive Glter darstellen.
Das Standzeitvermdgen der erfindungsgemafsen
Walzenpanzerung ist auch bei solchen abrasiven
Gltern hoch, weil nur die radial auBeniiegenden
Fldchen der Profilleisten bzw. Noppenbolzen einem
VerschleiB unterliegen, wahrend die Ubrigen Berei-
che der Walzenoberfliche sowie der darauf aufge-
brachten Profile durch die von selbst aufgebaute
aus zusammengepreftem Guimaterial bestehenden
Verschleifischutzschicht vor Verschieif geschiitzt
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sind.

Patentanspriiche

1.

Verschleiffeste Oberfldchenpanzerung flir die
Walzen von Walzenmaschinen, insbesondere
von Hochdruck-Walzenpressen zur Druckzer-
kleinerung kdrnigen Gutes, mit einer Vielzahl
von an der Walzenoberfliche mit Abstand von-
einander angebrachten nach auBen vorstehen-
den Profilen, dadurch gekennzeichnet, da8 im
Betrieb der Walzenpresse die Zwischenrdume
bzw. Taschen (15, 36) zwischen den Profilen
(13, 14, 33) mit zusammengepreftem feinkdr-
nigem Gui (29, 30) ausgefillt sind, das wih-
rend der Walzenumdrehungen in den Zwi-
schenrdumen bzw. Taschen verbleibt.

Walzenpanzerung nach Anspruch 1, dadurch
gekennzeichnet, daB der Abstand benachbarter
Profile (13, 14, 33) kleiner 40 mm und die
H&he der Profile gréfer 5 mm betragen.

Walzenpanzerung nach Anspruch 1, dadurch
gekennzeichnet, daB die an der Walzenoberfla-
che angebrachten Profile aus Leisten (13, 14)
bestehen, die in walzenaxialer Richtung oder in
einem Winkel dazu (0 bis 90°) angeordnet
sind.

Walzenpanzerung nach Anspruch 3, dadurch
gekennzeichnet, daB die Profilleisten (13, 14)
auf der Walzenoberfidche sich kreuzend gitter-

musterférmig verteilt angeordnet sind.

Walzenpanzerung nach einem der Anspriiche
1 bis 4, dadurch gekennzeichnet, daB benach-
barte Profilleisten (24 bis 28) eine unterschied-
liche HEhe aufweisen.

Walzenpanzerung nach Anspruch 1, dadurch
gekennzeichnet, daB die Profile aus einer Viel-
zahl von von der Walzenoberfldche vorsprin-
genden Noppenbolzen (33) bestehen.

Walzenpanzerung nach Anspruch 6, dadurch
gekennzeichnet, daB die Noppenbolzen (33)
auf der Walzenoberfliche gittermusterférmig
verteilt angeordnet sind derart, daB der Ab-
stand benachbarter Noppenbolzen sowohl in
derselben Noppenbolzenreihe als auch zu be-
nachbarten Noppenbolzenreihen immer etwa

gleich groB ist.

Walzenpanzerung nach einem der vorher ge-
henden Anspriiche, dadurch gekennzeichnet,
daB der Werkstoff der Profilleisten (13, 14)
bzw. Noppenbolzen (33) aus einer metallischen
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10.

Legierung mit Hartstoffen im Geflige, z. B.
Karbiden und/oder Sonderkarbiden, besteht.

Walzenpanzerung nach Anspruch 1, dadurch
gekennzeichnet, da8 das wdhrend der Walzen-
umdrehungen in den Zwischenrdumen bzw.
Taschen (15, 36) zwischen den
Walzenoberflachen-Profilen (13, 14, 33) ver-
bleibende zusammengeprefte feink&rnige Gut
aus dem im Walzenspalt der Walzenpresse
durch Guibettzerkleinerung zu zerkleinernden
Gut und/oder aus fremdem Material, z. B. Ke-
ramikmaterial besteht.

Walzenpanzerung nach Anspruch 9, dadurch
gekennzeichnet, daB das in den Zwischenrdu-
men bzw. Taschen (15, 36) zwischen den
Walzenoberflichen-Profilen (13, 14, 33) zu-
sammengeprefte und dort verbleibende fein-
kdrnige Gut zur Erhdhung von dessen Haitung
mit einem Bindemittel versehen ist.




EP 0 443 195 A1

FIG.1

18 22 19 20 21
FIG.2

17

=R\

23

28

26

25 3
J

29

FIG.3

S i

e

NN

AR ) TR, ,

T e el

. . PN e e . S,

PN g B /.___'._"':
Y

=S

22




EP 0 443 195 A1

b

b

33

FIG.5

37



0) Patentamt

Europdisches

EUROPAISCHER
RECHERCHENBERICHT

EINSCHLAGIGE DOKUMENTE

Nummer der Anmeldung

EP 90 12 5365

Kennzeichnung des Dokuments mit Angabe, soweit erforderlich, Betrifft KLASSIFIKATION DER
Kategorie der maggeblichen Teile Anspruch ANMELDUNG (Int. CL.5)
Y FR-A-7 676 45 (EDGAR ALLEN & CO.) 1 B 02 C 4/30
* Seite 1, Zeilen 25-44; Seite 2, Zeilen 66-88; Abbildung 3 *
A 9
Y EP-A-0 271 336 (ING. SHOJ! CO.) 1
* Seite 2, Zeilen 33-41; Seite 7, Zeilen 17-45; Abbildungen
5,10 *
A 2,389
A FR-A-2 057 414 (J.M.J. INDUSTRIES) 1,4
* Seite 7, Zeilen 1-25 *
A |GB-A-557521 (ROSS) 6,7
* Seite 3, Zeilen 83-95 *
A FR-A-2 164 120 (CARLE & MONTANARI) 3,4,6
* Seite b, Zeilen 1-11; Abbildungen 2,7,9 *
A EP-A-0 166 674 (REXNORD INC.) 1
* Seite 16, Zeilen 29-37 *
. -0~ RECHERCHIERTE
AD |EP-A-0084 383 (KLOCKNER-HUMBOLDT-DEUTZ) SACHGEBIETE (int. C1.5)
————— B02C
Der vorliegende Recherchenbericht wurde fiir alle Patentanspriiche erstellt
Recherchenort Abschlugdatum der Recherche Priifer
Den Haag 12 Mérz 91 VERDONCK J.C.M.J.
KATEGORIE DER GENANNTEN DOKUMENTE E: dlteres Patentdokument, das jedoch erst am oder
X: von besonderer Bedeutung allein betrachtet nach dem Anmeldedatum verGffentlicht worden ist
Y : von besonderer Bedeutung in Verbindung mit einer D: in der Anmeldung angefiihrtes Dokument
anderen VerGffentlichung derselben Kategorie L: aus anderen Grinden angefiihrtes Dokument
A: technologischer Hintergrund
0Q: nichtschriftiiche Offenbarung &: Mitglied der gleichen Patentfamilie,
P: Zwischenliteratur libereinstimmendes Dokument
T: der Erfindung zugrunde liegende Theorien oder Grundsiitze




	Bibliographie
	Beschreibung
	Ansprüche
	Zeichnungen
	Recherchenbericht

